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Das männliche Befleckungswerkzeug

Additum 636 
Samstag, 12. März 2010
Heilige Würmer an Sancta Nongrata und Selige Spam


Liebe Nongrata, liebe Spam,

letzte Nacht wälzten wir Würmer unsere heiligen Leiber, und es wälzten sich mit ihnen und in ihnen unsere Gedanken an den himmlischen Werkzeugmacher und Erfinder des Befleckungswerkzeugs des männlichen Menschen.

Wenn wir Papst Benedikt XVI. richtig verstehen, muss wohl der himmlische Erfinder zu Adams neuzeitlichen geistlichen Abkömmlingen katholischen Glaubens wie folgt gesprochen haben: „Ich schenke einem jedem von euch ein funktionstüchtiges Befleckungswerkzeug, das ihr lebenslang bei euch tragen sollt, aber ihr dürft als Zeichen der Liebe zu meinem Sohn und um des Himmelreich willens seine erhabene Funktionalität niemals ausprobieren, das Werkzeug ist nur zum stillen Betrachten da.“

Unseres Wissens nach ist dem Befleckungswerkzeug ein „caracter indelebilis“ (unzerstörbarer Charakter) als Prägemal immanent. Dieser Charakter soll sicher stellen, dass der männliche Mensch, wie böse und verbrecherisch er auch sein mag, Befleckungen auch in Kriegszeiten vornehmen kann, damit aus seiner Fleckensaat Soldatenmaterial für einen späteren Krieg nachwachsen kann. 

Der sogenannte „caracter indelebilis“ der Priester gilt gleichfalls als untilgbares Prägemal. Es ist eine dogmatische Konstruktion, damit die Priester, wie böse und verbrecherisch sie auch sein mögen, immer gültig die Sakramente spenden können. So darf ein missbrauchender Priester bei einem Kind, das er fast zu Tode geritten hat, eine Krankensalbung vornehmen und bei Berühren seiner Augen, Ohren, Nase, seines Mundes, seiner Hand und seiner Füße die Worte sprechen:„"Durch diese heilige Salbung und seine mildreichste Barmherzigkeit lasse dir der Herr nach, was du durch das Sehen, Hören, Riechen, Schmecken, Reden, Berühren, Gehen gesündigt hast. Amen". 

Der Priester, dem der Verzicht auf den Gebrauch seines Befleckungswerkzeugs verordnet ist – als „Zeichen der vollständigen Hingabe“ (Benedikt XVI.) an den Sohn des Erfinders und Werkzeugmachers – ist also unmittelbar am Platz, um ein Sakrament zu spenden.


…………..Gegrüßet seist du Maria, du, die du an der Befleckung vorbeigerutscht bist und, ohne die salbende Berührung erfahren zu haben, die Himmelfahrt bekleidet angetreten hast – du, an der es keinem Wurm vergönnt war, zu nagen, weil dein appetitlicher Leib für uns unerreichbar himmelwärts entschwebte. Bitte für uns.

Ceterum censimus, tormentum, tormentumque tormentumque esse interdicenda.
~~~~~~~~
Heilige Würmer

WIDER DIE FOLTER !

Zur Problematik des sogenannten "caracter indelebilis:
Peter Henselder (pethens), Journalist und Filmemacher 
http://www.top-medien-berlin/content/view/647/1/ (12.03.2010)


Ohne Kondom im Dom

Additum 639
Freitag, 19. März 2010
Heilige Würmer an Sancta Nongrata und Selige Spam


Liebe Nongrata, liebe Spam,

wir wollen noch einmal auf das gottgeschenkte Befleckungswerkzeug des Menschen zurück kommen. Von Gott gerundet ist sein Design, am ehesten vergleichbar mit den heiligen Leibern der Unsrigen und denen der heiligen Bäume. So manch eine Femina erschauert im Frühling angesichts eines glatten Buchenleibs oder eines nackten Würmchens, das sich am zarten Maiengrün hangelt. Und wenn dann die Samen aus den Kronen der Bäume auf die Reise geschickt werden, dankt die beglückte Natur.

Die Gedanken der Würmer sind frei, und so kreisen sie auch um die Frage, ob Papst Benedikt XVI. sein gottgeformtes Befleckungswerkzeug heimlich ausprobiert haben könnte, oder ob er versucht gewesen war, es mit kaltem Wasser nieder zu machen. Beides nämlich ist Sünde. Ein katholischer Priester darf sein gottgeschenktes Befleckungswerkzeug weder heimlich ausprobieren, noch es nieder machen. GOTT SIEHT ALLES. Gott blickt sogar unter die Bettdecken von Heimkindern und entsendet, wenn sie nach katholischem Sündenregister Unkeusches treiben, geweihte Rächer und Rächerinnen an ihre Betten. Eigentlich müsste er doch wissen, dass sie mit allem spielen, was sie in die Finger kriegen. Aber vielleicht verspürt der Erfinder des Befleckungswerkzeugs Lust durch Bestrafen. 

Irgendwie ist es verdächtig, dass der Christengott unter Bettdecken guckt. Er erscheint uns nicht so vornehm wie unser leuchtender Butterblumengott. Es gäbe für den Christengott doch ungleich Wichtigeres zu tun, als „unkeusche“ Heimkinder unter Bettdecken zu erwischen und sie von geweihten Abordnungen demütigen und kleiner machen zu lassen, als sie sowieso schon sind. 

Stattdessen müsste er unbedingt mit Hilfe seines Stellvertreters auf Erden gegen das Massakrieren gottgeschenkter Befleckungswerkzeuge in Foltergefängnissen einschreiten. Aber das tut er nicht.

Wie oft schon mussten wir, die Heiligen Würmer, Berichte über Folterungen am wichtigen Werkzeug des Menschen bis in unsere letzten Wurmenden verdrängen, um uns weiterhin am Leben und unseren heiligen Leibern freuen zu können. Nie hätten wir über gewalttätige und feige Christenmenschen nachdenken, nie das Word Wide Torture Sex Web durchforsten dürfen. Doch es ist zu spät, und wir erbrechen einen kleinen Teil eines unverdaulichen Drecks, der uns schon monatelang das Würgen macht: 

„Ein nackter Mann wird auf einen Stuhl gesetzt. In der Sitzfläche befindet sich ein Loch: Dann ziehen sie die Genitalien dort durch und schlagen auf sie ein mit einem Eisenstab.“ So der Bericht eines Menschen, der in Guantanamo eingesperrt war.

Wir, die vollkommen machtlosen und vom Menschen angeekelten Würmer, klagen nun Papst Benedikt XVI. an, den großen Schweiger zur Folter. Das Foltern verdammt er nicht, aber den Gebrauch von Kondomen. Dabei bearbeiten die Folterer stets nur unverpackte Befleckungswerkzeuge.

Auch die Mehrzahl der Sexsüchtigen unter den katholischen Klerikern und Ordensleuten waren ohne Kondom im Dom, da sie, die Verehrer der unbefleckten Maria, einen Maskulinus bevorzugen, wie die Welt derzeit erfährt. 

Nach dem horrenden Missbrauch in Irland wird sich der Papst möglicherweise auch zu den Verbrechen in Deutschland, Österreich, der Schweiz und den Niederlanden äußern – in einem heute von ihm unterzeichneten Hirtenbrief. Eine verbale Stellungnahme ist es ihm wohl zu schwer. „Vom Rang her das edelste internationale „Wild“ in Wald&Flur“, wie man lesen kann, ist er einfach nicht. 

Menschen, die jung und wehrlos in katholischen Heimen und Internaten waren, dürfte der Gastbeitrag von Hans Küng in der Süddeutschen etwas angehen. Titel: „Missbrauchsdebatte in der Kirche - Ratzingers Verantwortung“, http://www.sueddeutsche.de/politik/948/506132/text/)  „Die Presse.com“ fasste zusammen:

„Der deutsche Theologe Hans Küng wirft Josef Ratzinger vor, als Erzbischof von München, als Leiter der Glaubenskongregation in Rom und schließlich als Papst für die Vertuschung der Fälle mit verantwortlich zu sein. Dementsprechend fordert er ein "mea culpa", also ein persönliches Schuldeingeständnis, des Papstes.

Die Kirche habe jahrzehntelang Missbrauchsfälle geheim gehalten, zum Schutz ihrer Priester und zum Leidwesen der betroffenen Kinder, so Küng. "Die Wahrhaftigkeit würde es verlangen, dass der Mann, der seit Jahrzehnten die Hauptverantwortung für die weltweite Vertuschung hatte, eben Joseph Ratzinger, sein eigenes mea culpa spricht", schrieb der katholische Theologe in einem Gastbeitrag für die "Süddeutsche Zeitung". "Bei keinem Menschen in der Kirche gingen so viele Missbrauchsfälle über den Schreibtisch wie gerade bei ihm."

Von den Missbrauchsfällen bei den Regensburger Domspatzen habe Ratzinger ohne Zweifel gewusst, schrieb Küng. Schließlich sei er acht Jahre lang Professor in Regensburg gewesen und habe eine sehr enge Verbindung zu seinem Bruder Georg gehabt, der damals Domkapellmeister war. Als Erzbischof von München und Freising habe er die Verantwortung dafür getragen, dass ein wegen sexuellen Missbrauchs versetzter Priester in der Gemeindearbeit in Oberbayern eingesetzt wurde, wo er sich erneut an Jugendlichen verging. Als Präfekt der Glaubenskongregation habe Ratzinger 2001 dafür gesorgt, dass alle Missbrauchsfälle unter päpstliche Geheimhaltung gestellt wurden.“  
(http://diepresse.com/home/panorama/religion/546879/index.do?direct=544836&_vl_backlink=/home/index.do&selChannel=399)

Papst Benedikt XVI. aber hatte bei seiner Ankündigung des Hirtenbriefes gesagt: "Meine Hoffnung ist, dass der Hirtenbrief euch hilft auf dem Weg der Reue, der Heilung und Erneuerung". Warum aber sagte er nicht: Meine Hoffnung ist, dass der Hirtenbrief uns hilft (also einschließlich seiner selbst)?

Ceterum censimus, tormentum tormentumque tormentumque esse interdicenda.


~~~~~~~~     +     ~~~~~~~~~

Heilige Würmer, Sektion kritische Begleiter der Papst-Aktivitäten

